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Politifhe Aeberſichl. 
Poſen, 25 März. 

Das Beifpiel, welches das Kaiſerpaar in ſichtbarer 
Auszeichnung des Miniſters v. Boetticher durch feinen 
Beſuch bei dem Letzteren, durch Einladung des Miniſters und 
ſeiner Gemahlin zur Kaiſertafel am vorgeſtrigen Tage gegeben 
hat, übt wie der „Magd. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
ſeine Einwirkung auf weitere Kreiſe. In den letzten Tagen 
haben zahlreiche Mitglieder 1 Fraktionen des Land⸗ 
tages und Reichstages den iniſter theils perſönlich beſucht, 
theils ihre Karten bei ihm abgegeben. Damit haben die An⸗ 
reger der Ausſtreuungen über den Miniſter entſchieden das 
Gegentheil von dem erreicht, was ſie beabſichtigt hatten. Das 
Alles wird indeſſen nicht verhindern, daß die Angelegenheit des 
Welfenfonds im Landtage in eingehender Weiſe zur 
Sprache gebracht wird; es wäre dies indeſſen auch ohne dieſe 
ganzen Vorgänge geſchehen, und es wird ſogar für möglich ge⸗ 
halten, daß die Regierung ſelbſt in dieſer Beziehung die An⸗ 
regung dazu geben werde. Es heißt, daß man bei dieſer An⸗ 
nahme ſich auf Aeußerungen ſtütze, welche der Kaiſer bei feiner 
letzten Anweſenheit in Hannover mehrfach gethan haben ſoll. 

Was die bisherige Verwaltung des Fonds anbelangt, jo 
beſtätigt der „Hann. Cour.“, der in der Lage iſt, über die 


Verwaltung des Welfenfonds gut unterrichtet zu ſein, die 


Darſtellung der Kölniſchen Zeitung als zutreffend und ſpricht 
dabei nachdrücklich den Wunſch nach anderweitiger Regelung 
der Zinſenverwendung des Welfenfonds aus. 


Der geſtern von uns erwähnten Verſchmelzung des 
„Deutſchen Tagebl.“ mit der „Kreuzztg.“ iſt von 
betheiligter Seite eine beſondere Bedeutung für die Ausſöhnung 
der Gegenſätze innerhalb der konſervativen Partei beigemeſſen 
worden. Daß die Parteileitung dieſe Auffaſſung nicht theilt, 

t eine in der „Konſ. Korreſp.“ veröffentlichte Erklärung, 
n welcher die Behauptung, die erwähnte Verſchmelzung er- 
ſcheine „als gemeinſames Intereſſe Aller, denen die konſer⸗ 
vative Sache am Herzen liege“, als abſolut irrig bezeichnet 
wird. Die in Rede ſtehende Erklärung gehe lediglich von der 
gegenwärtigen Leitung des deutſchen Tageblattes aus und ei 
vor ihrem Abdruck weder zur Kenntniß der konſervativen 
arteileitung gebracht, noch von ihr gebilligt. Die „Kon, 
er.“ wiederholt dann ihre Erklärung, daß „ſeit dem Wechſel 
in Verlag und Leitung des Deutſchen Tageblatts alle Bezie⸗ 
hungen der leitenden Kreiſe der Partei zu dieſem Blatte auf⸗ 
gehört haben,“ und ſchließt: 

Es muß Bedauern darüber ausgeſprochen werden, daß das 

Deutſche Tageblatt und die Kreuz⸗Zeitung dieſe Erklärung der 
arteileitung ihren Leſern nicht bekannt gegeben und ſo das Ent⸗ 
tehen des hier zurückgewieſenen Mißverſtändniſſes unterſtützt haben. 

Ueber die Vorbereitungen zur Begründung einer deut ſch— 
sitafrifanijhen Seengeſellſchaft haben wir 
bereits berichtet. Jetzt ſoll, wie die „A. R. K.“ erfährt, das 
Zuſtandekommen der Geſellſchaft geſichert ſein. Der Sitz der⸗ 
ſelben iſt Hamburg. Es ſind von Hamburger Firmen und 


Verblichener Karneval 
und 
Mi-Careme. 
Von Guſtav Schneider. 
(Nachdruck verboten.) 
Paris, im März 1891. 

Es iſt Faſtenzeit! 

Nun hat man Muße, ſich über den dahingeſchiedenen 
Karneval ein Urtheil zu bilden, das auch dieſes Mal wie 
ſchon ſeit Langem nichts weniger als günſtig ausfällt, denn 
niemals, vom geſtrigen Mitfaſten etwa abgeſehen, hat man einen 
ärmlicheren Karneval geſehen, als eben in dieſem Jahre. 

Ich ſpreche hier gar nicht vom Karneval auf den Straßen, 
denn der iſt ſchon ſo lange im Meer der Zeiten untergegangen, 
und man muß ſteinalte Leute fragen, wenn man über komiſche 
Maskenzüge, luſtige Kavalkaden, kurz über eine Feier, wie fie 
in Rom, Mailand und Turin zu ſehen iſt, etwas hören will. 
War doch der ganze Winter für den Pariſer Salon und ſeine 
Genüſſe ſehr ungünſtig, ſchon wegen der verdrießlichen Kälte 
und der Arbeitsloſigkeit, welche durch Erſtere weſentlich mit her⸗ 
vorgerufen. 5 

In den Miniſterien, wie beim Präſidenten und im Stadt- 
hauſe ſuchte man durch die traditionell und faſt obligatoriſch 
gewordenen Feſtivitäten einen kleinen Erſatz zu bieten. Im 
Cercle militaire waren einige hübſche Bälle ſowie in der 

Blumenſeſt wo ungezwungene 
Heiterkeit und Courtoiſie zur Geltung kamen, wie dieſe heutigen 
Tags ſchon ſelten. 


anderen Intereſſenten über 1 Million Mark gezeichnet. Auch] des Gebietes ſowie die moslemiſchen Sekten zu beaufſichtigen 
die Deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft in Berlin betheiligt fich | und ſtreng zu überwachen hat. 


mit 100 000 Mark. Eine der bekannteſten Hamburger Fir⸗ 
men, die ſeit 37 Jahren in Oſtafrika thätig, hat die geſammte 
Leitung des Unternehmens hier und draußen übernommen und 
dem bisherigen ſtellverkretenden kaiſ. Kommiſſar und königl. 
bayer. Hauptmann Freih. v. Gravenreuth die Führung der erſten 
Karawane nach dem Viktoria Nyanza, die Anlegung von 
Stationen und die disziplinariſche und organiſatoriſche Leitung 
der Unternehmungen im Innern Afrikas übertragen. Freiherr 
v. Gravenreuth tritt zu 1 65 Zwecke vorläufig auf ein Jahr 
aus dem unmittelbaren Reichsdienſt und beabſichtigt nach 
kurzen Aufenthalten in ſeiner Heimath, in Wien, Budapeſt 
und Konſtantinopel, ſich in Alexandrien ſo einzuſchiffen, daß 
er mit dem am 9. Juni fälligen Dampfer in Zanzibar ein⸗ 
trifft. Seine Reiſegeſellſchaft wird diesmal nur aus wenigen 
Köpfen beſtehen. Außer dem Lieutenant von Borcke, bisher 
im Ulanenregiment Nr. 9 und z. Z. auf ein Jahr à la suite 
dieſes Regiments ſtehend, nimmt Herr v. Gravenreuth nur noch 
einen Pflanzer aus Ceylon und eine Anzahl Dienerſchaft x. 
mit. Nachdem an der Küſte die nothwendigen Reiſevorberei⸗ 
tungen getroffen, wird die erſte Expedition Ende Juni bezw. 
Anfang Juli aufbrechen. Als erſtes Arbeitsfeld iſt die große 
Straße über Mpwapwa und Tabora nach dem Viktoria 
Nyanza in Ausſicht genommen. Unter Anlehnung an den 
Schutz des Reiches und Benutzung der Stationen deſſelben 
als Stützpunkte, wird von Gravenreuth unter möglichſter Ver⸗ 
meidung koſtſpieliger Aufwendungen bis an den Viktoria Nyanza 
vordringen und hier an einem geeigneten Platze eine Handels⸗ 
ſtation gründen, die eine rein erwerbliche Thätigkeit entfalten 
und ſich beſonders der Ausfuhr von Elfenbein und der Einfuhr 
von Kulturerzeugniſſen zuwenden wird. Inſofern v. Gravenreuth 
zu dieſer ſeiner Thätigkeit bewaffneter Macht bedarf, 
iſt der Geſellſchaft ſeitens des Auswärtigen Amts zug eſagt, 
daß beaſichtigt iſt, die Karawanenſtraßen und die neuen 
Handelsplätze im Innern jo weit zu ſchützen, wie es die vor— 
handenen Mittel erlauben. Hat v. Gravenreuth am Viktoria 
Nyanza feſten Fuß gefaßt, ſo werden von der Küſte aus 
weitere und regelmäßige Expeditionen ſeitens der Geſellſchaft 
nach dort in Szene geſetzt werden, und beabſichtigt auch im 
Spätherbſt d. J. Major v. Wißmann ſeinen bis dahin fertig⸗ 
geſtellten Dampfer nach dort zu ſchaffen. 

Nachdem alle anderen, nicht orthodoxgläubigen Nationali⸗ 
täten des vuſſiſchen Reiches die „wohlthätige Fürſorge“ 
des Ober: Profurators der ruſſiſchen heiligen Synode bereits 
genoſſen haben, iſt jetzt die Reihe an die Tataren und 
mohamedaniſchen Armenier Rußlands gekom⸗ 
men. Nach einer Petersburger Meldung der „Moskowskija 
Wjedomoſti“ wurden zwei Kommiſſionen eingeſetzt, welche den 
Auftrag erhielten, ein Projekt zur Reorganiſation der muſel⸗ 
maniſchen Geiſtlichkeit im Nordkaukaſus auszuarbeiten. Bis 
zum Abſchluſſe dieſer Kommiſſions-Arbeiten wurde mittlerweile 
im General⸗Gubernium des Kaukaſus der Poſten eines „außer⸗ 


Der Auslieferungsfall Beguet, welcher eine 
höchſt ſeltene Ausnahme in der europäiſchen Auslieferungs⸗ 
praxis bildet, hat in der Schweiz einiges Aufſehen erregt. 
Der Schweizer Bürger Beguet, welcher einer vornehmen Genfer 
Familie angehört, hatte ſich von Newyork, wo er des Betruges 
und der Unterſchlagung beſchuldigt wurde, nach ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Genf geflüchtet, worauf die Waſhingtoner Unions⸗Re⸗ 
gierung deſſen Auslieferung begehrte, welche, wie telegraphiſch 
gemeldet, von der Schweizer Bundes-Regierung zugeſtanden 
wurde. Der Berner Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt 
über den Fall: 

{ 15 den neueren Verträgen, die es mit europäiſchen Staaten 
abſchloß, hat Nordamerika ſich nicht mehr zur Auslieferung ſeiner 
eigenen Staatsangehörigen verpflichtet. Die Unions⸗Regierung war 
dem amerikaniſchen Rechte gemäß zweifellos dazu bereit geweſen, 
allein in Europa bildet die Nichtauslieferung der Staatsangehöri⸗ 
gen einen feſten Grundſatz des Völkerrechtes. Konnten die euro⸗ 
päiſchen Staaten Nordamerika die Auslieferung ihrer Nationalen 
folglich nicht mehr zugeſtehen, ſo war es begreiflich, daß Nord⸗ 
merika ſich auch ſeinerſeits nicht zur Auslieferung ſeiner Ange⸗ 
Fünen verſtehen wollte. Es hätte dies freilich gleichwohl thun 
önnen. England z. B. liefert gemäß dem Vertrage vom Jahre 
1880 der Schweiz engliſche Bürger unbedenklich aus, welche nach 
Begehung eines Verbrechens in der Schweiz in England ſeſtge⸗ 
nommen werden; die Schweiz dagegen liefert ihre Bürger an 
England nicht aus. In den Verträgen, die Nordamerika vor 
Jahren abſchloß, ei 
hörigen 1 So hat ſich die Schwelz in dem faſt vergeſſenen 
„Freundſchafts⸗ Niederlaſſungs⸗, Handels⸗ und Auslieferungs⸗ 
vertrage“ mit Nordamerika vom 25. Weinmonat 1850 zur Aus⸗ 
lieferung ſeiner eigenen Bürger verpflichtet. In keinem anderen 
Vertrage findet ſich eine gleiche Verbindlichkeit, und der Entwurf 
eines ſchweizeriſchen Auslieferungsgeſetzes verbietet ausdrücklich die 
Auslieferung von Schweizer Bürgern Man kann ſich denken, 
daß der Bundesrath in eine recht peinliche Lage gerieth als die 
nordamerifaniiche Regierung die Auslieferung des Schweizer 
Bürgers Beguet begehrte. Der Bundesrath wies auf die feſtſtehende 
Praxis hin, wonach ein Schweizer nicht ausgeliefert wird, und 
erbot jich, den Flüchtling vor die Genfer Gerichte zu ſtellen. Die 
nordamerifaniiche Regierung hielt aber am Auslieferungsbegehren 
feſt, worauf trotz der Einſprache Beguets in ſeiner Eigenſchaft als 
Schweizer nach Entſcheidung des Bundesgerichts die Auslieferung 
bewilligt wurde. Beguet wird die Rückreiſe nach Newyork auf 
amerikaniſche Koſten antreten. 


Die Frage der Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts in Belgien iſt plötzlich durch die Ini⸗ 
tiative König Leopolds in ein neues und, wie es 
jcheint, entſcheidendes Stadium getreten. Wie wir ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet haben, hat der König unmittelbar nach 
ſeiner Rückkehr von London die Miniſter zu einem Miniſter⸗ 
rathe zuſammenberufen und denſelben mitgetheilt, es ſei unum⸗ 
gänglich nothwendig, eine Reviſion der Verfaſſung in Augriff 
zu nehmen. Der König habe hinzugefügt, er ſei angeſichts 
der im Lande herrſchenden Agitation bereit, ein Dekret über 
die Auflöſung der Kammern zu erlaſſen. König Leopold hat 
hiermit einen kühnen Schritt gethan, der ihn zwar mit ſeinen 
jetzigen klerikalen Miniſtern, den Widerſachern der Reform⸗ 


ordentlichen Beamten“ kreirt, der die muſelmaniſche Geiſtlichkeitſ pläne, in einen ernſten Konflikt bringen kann. Im ganzen 
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Während der eigentlichen Faſchingstage war die Witterung 
kalt und ungünſtig. Der Aufzug der boeufs gras, welche 
wieder wie vormals, mit militäriſchem Reiteraufzug, Muſik 
und olympiſchem Ulk in Szene gehen ſollte, unterblieb und iſt 
aufs künftige Jahr verlegt, ſo daß der Karneval faſt nur noch 
als Kalenderdatum zu rechnen, von dem, wenn man von 
Reklamewagen mit ihren Inſaſſen, einigen albernen Burſchen 
und Mädeln, die ſich gern in den Caſés als „professional 
beauties“ zum Beſten geben, abſieht, von wirklichen Masken 
nur wenig zu bemerken war. N 

Und da wage man noch zu jagen, daß Paris die Haupt- 
ſtadt der Vergnügungen, das moderne Babylon ſei! 

Wie iſt es doch zu Rom eine ganz andere Sache. Dieſe 
Stadt hat auch ihren boeuf gras, den man dort Barberi 
nennt. Aber deshalb giebt man noch lange nicht die anderen 
Vergnügungen auf. Masken in den Straßen, geſalzene Dialoge, 
Schlachten mit Konfettigeſchütz, mit Bonbons und mit Mehl 
gefüllten Eiern, mit denen die Bewohner des Corſo ſich fort⸗ 
während bombardiren, zeigen wie ſehr die Italiener den Fran⸗ 
zoſen überlegen ſind, wenn es gilt, einmal recht ausgelaſſen 
zu ſein, und dem ſauertöpfigen Schoppenhauer eine gehörige 
Naſe zu drehen. f 

Iſt doch ſelbſt die Soutane nicht ganz ausgenommen, 
und wenn auch die Herren Biſchöfe, Kardinäle und Prälaten 
nicht gerade als Polichinell verkleidet auf dem Corſo und in 
den Straßen umherlaufen, ſo iſt doch bekannt, wie ſie nicht 


verſchmähen den Rabelais durchblicken zu laſſen und ſich wacker 


am Konfettiſpiel und Bombardement der Karnevalsſchlacht bei 
gedeckter Stellung zu betheiligen. Ja, ſie gehen oft ſo weit, 


daß nachdem ſie ihre Konfektmunition verſchoſſen, ſie ſelbſt zu 
Monacos greifen und dieſe in der Hitze des Kampfes den 
armen Römern an die Köpfe ſchleudern. 

In Paris dagegen iſt der alte Faſtnachtſpuk nur noch 
hin und wieder in den öffentlichen Bällen zu finden, und auch 
hier muß ich den ſoeben geſchriebenen Satz wieder einjchränfen, 
denn nur einer dieſer Bälle verdient noch gezählt zu werden, 
das iſt der im Opernhaus, wo mitunter 3 einige hübſche 
Masken zu finden ſind. 

Vielleicht aber ſucht die vornehme Welt an Geſchmack der 
Koſtüme, am Glanz der Privatbälle, an zahlreicher Betheili⸗ 
gung die Dürftigkeit des Volksfaſchings wieder auszugleichen? 

Die vornehme Welt und die Fremden haben ſich gleich⸗ 
falls nie vollſtändiger zurückgezogen als in dieſem, wie ſchon 
in den letzten Jahren. Nicht ein einziger Ball hat jene präch⸗ 
tigen Soiréen, welche die Tuilerien, das Marineminiſterium 
und die fremden Geſandtſchaften vormals veranſtalteten, ius 
Gedächtniß zurückgerufen; ja für jene Bälle bildeten ſich förmlich 
hiſtoriſche Quadrillen, mythologiſche Aufzüge, zu denen ſich die 
Blüthe der Eleganz drängte; da waren Koſtüme aus allen 
Zeiten und Ländern zu ſehen, ſelbſt aus ſolchen, die nicht auf 
der Landkarte zu finden ſind, und dazwiſchen tauchte hie und 
da ein einſamer, einfacher Domino auf, dem man ehrfurchts⸗ 
voll Platz machte. 

Man möge ſich keiner Täuſchung hingeben, das eigent⸗ 
liche ſogenannte Koſtüm iſt feinem Verfall nahe, der Sommer 
Karneval, behaupte ich ganz frei, hat den des Winters lahm 
gelegt und die exeentriſchen Sommer-Toiletten haben die aus⸗ 
gelaſſenen Faſchings⸗Koſtüme umgebracht. 


es ſich die Auslieferung der Staatsange⸗ 


5 
. 


Zutritt zur Urne verſchafft, würde ſich als nothwendig her⸗ 


macht den Eindruck einer Huldigung vor dem freilich kon⸗ 


einer derartigen Argumentation ungefähr alles beweiſen, 


Lande aber wird das energiſche Vorgehen des Monarchen 
jedenfalls ein freudiges Echo wecken. Am ſchwierigſten wäre 
im Fall einer Kammerauflöſung die Frage zu erledigen, nach 
welchem Modus die Neuwahlen vorgenommen werden ſollen. 
Ein proviſoriſches Geſetz, welches den breiteren Volksmaſſen 


ausſtellen. In der Brüſſeler Preſſe iſt dieſe Eventualität 
auch bereits in die Diskuſſion gezogen worden. 


Deutſchland. 

TI Berlin, 24. März. Sich Sozialiſt zu 
nennen, wird unter den Politikern nachgerade Mode. Mit 
Ausnahme der gewöhnlich ſogenannten Mancheſtermänner, die 
allerdings als entſchiedene Vertreter des individualiſtiſchen 
zur im Wirthſchaftsleben den geraden Gegenſatz zu den 

ozialiſten bilden, haben alle Parteien und Richtungen den 
ſozialiſtiſchen Gedanken eine geringere oder größere Herrſchaft 
eingeräumt und haben faſt alle Parteien Männer in ihrer 
Mitte, die ſich, der eine in dieſem, der andere in jenem Sinne, 
Sozialiſten nennen. Was und wie viel man dem Sozialismus 
zugeſtehen will, richtet ſich nach der allgemeinen politiſchen 
und Weltanſicht und nach den Berufs⸗ und klaſſenweiſe ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſen. Davon ſoll hier nicht die Rede ſein. 
Daß ſich aber monarchiſche und für das Privateigenthum am 
Kapital eintretende Männer ſeltſamerweiſe Sozialiſten nennen, 


ſequenten und in ſich geſchloſſenen Sozialismus der Sozial⸗ 
demokratie und kommt praktiſch der republikaniſchen und das 
Eigenthum bekämpfenden Partei zugute. Unſere 
lektüre ließ uns an dem heutigen einzigen Tage jenen gefähr⸗ 
lichen Gebrauch des Wortes Sozialiſt faſt an einem halben 
Dutzend Stellen gewahren. Da ſchreibt ein angeſehenes liberales 
Blatt in einem Artikel, der gegen die Kartelle und für die Freiheit 
des Einzelnen auf wirthſchaftlichem Gebiet eintritt, folgenden Satz: 
„Das Privateigenthum am Kapital iſt am wirkſamſten durch den 

inweis auf die großen Leiſtungen zu vertheidigen, welche das 

yſtem der Konkurrenz erzeugt, Leiſtungen, welche ſelbſt der 
Sozialiſt Schaeffle als größer bezeichnet, denn die irgend eines 
anderen Syſtems, auch als größer denn die der Verſtaatlichung.“ 
„Selbſt der Sozialiſt Schaeffle“ iſt komiſch und an dieſer 
Stelle naiv. Wenn man den Sozialismus damit ſchlagen zu 
können meint, daß ſelbſt Schaeffle integrirende Beſtandtheile 
des ſozialiſtiſchen Programms verwerfe, ſo kann man mit 
was 
man will, freilich nur für diejenigen, welche die zitirte Perſon 
nicht kennen. Noch kraſſer aber macht es jemand, von dem 
wir allerdings nicht wiſſen, ob er jetzt noch eine politiſche Be⸗ 
deutung hat, der aber immerhin zum mindeſten noch Reichstags⸗ 
abgeordneter iſt, der ehemalige Hofprediger Stöcker. In einer 
Flugſchrift „Sozialdemokratie und Sozialmonarchie“ ſchreibt 
er (wir zitiren nach einem Zeitungsauszuge): „Die abſter⸗ 
bende Dynaſtie () von Mancheſter hat keine Anhänger mehr; 
ſie iſt auch nicht werth, daß man ihr eine Thräne nachweint. 
Auf ihren Trümmern erhebt ſich das Königthum des Sozia⸗ 
lismus, das in der Form des ſozialen Königthums bereits 
angebrochen iſt.“ Die bekannte Wendung vom ſozialen Kö⸗ 
nigthum iſt damit glücklich zum ſozialiſtiſchen Königthum 
beziehungsweiſe zum Königthum des Sozialismus weiter ge⸗ 
bildet. Soziales Königthum iſt eine durchaus nicht unge⸗ 
fährliche Phraſe. Königthum des Sozialismus iſt ein 
kompletter Unſinn. Herr Stöcker will dem Sozialis- 
mus einen anderen Inhalt unterſchieben und erwartet, 
auf dieſe Weiſe die Anhänger des Sozialismus, vielleicht 
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ihnen ſelbſt unvermerkt, in Anhänger der Monarchie zurück⸗ 
verwandeln zu können. Der ganze längere Auszug, welcher 
uns vorliegt, läßt dieſen genialen politiſchen Plan erkennen. 
Er dürfte nicht gelingen, und beſonders Herrn Stöcker nicht. 
Wir verzichten heute auf die Anführung weiterer Beiſpiele. 
Man ſollte den Gebrauch des Wortes Sozialiſt für Anhänger 
der beſtehenden Staats- und Geſellſchaftsordnung vermeiden. 
In England allerdings gebraucht man das Wort unbedenklich 
für Jeden, der irgendwie erheblich die Geſammtheit auf das 
wirthſchaftliche Schickſal des Einzelnen einwirken laſſen will; 
fo nennt ſich John Stuart Mill einen Sozialiſten, a socialist. 
Das mag in England, das ſich die Sozialdemokratie bisher 
ſo ziemlich vom Leibe gehalten hat, ungefährlich ſein. In 
Deutſchland iſt es bedenklich, umſomehr, weil der dadurch in 
weniger klar denkenden Köpfen angerichtete Wirrwarr noch 
durch den Umſtand vermehrt wird, daß das Wort einmal von 
„Mancheſtermännern“ abfällig, das andere Mal von kühnen 
Sozialexperimentirern lobend gebraucht wird. 
— Der Kaiſer empfing geſtern Nachmittag den Herzog 
von Ratibor. Am heutigen Vormittag nahm der Kaiſer nach 
einer Spazierfahrt die regelmäßigen Marine⸗Vorträge entgegen. 
Nachmittags empfing derſelbe den kommandirenden General des 
16. Armeekorps Grafen v. Haeſeler. 
— Die Wahl des Fürſten Bismarck in den Lauen⸗ 
burger Kreistag iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ ein Drahtbericht aus 
Lauenburg meldet, durch die Großgrundbeſitzer erfolgt. 
— Die „Kreuzztg.“ fordert die konſervativen Rittergutsbeſitzer, 
Regierungspräſidenten, Landräthe auf, die Bauern gegen die Er⸗ 
weiterung ihrer Rechte in der Gemeinde aufzubieten, welche die 
andgemeindeordnung ihnen zuſichern ſoll. Die Bauern 
werden ſich ſchwerlich als Vorſpann benutzen laſſen, um zu Gunſten 
der Großgrundbeſitzer die Reform zu vereiteln. 75 In 
Ei Endlich beginnen auch hervorragende Militärs, die 
freilich nicht mehr im aktiven Dienſt ſind, die freiſinnige 
Forderung der zweijährigen Dienſtzeit öffentlich 
5 und zu befürworten. Das „Deutſch. Tagebl.“ 
meldet: 
Der durch ſeine taktiſchen und hiſtoriſchen Werke in weiteſten 
Kreiſen bekannte General-Lieutenant zur Dispofition v. Bogus⸗ 
lawski läßt in den nächſten Tagen eine Schrift veröffentlichen, 
wodurch er die Nothwendigkeit der zweijährigen 
Dienſtzeit bei allen Waffengattungen mit Aus⸗ 
nahme der Kavallerie in Vorſchlag bringt. Der Verfaſſer 
weiſt nach, daß wir ohne dieſe Maßregel Frankreich gegenüber 
numeriſch ſtets in bedeutendem Nachtheil ſein müſſen, ſchildert die 
Mängel des Dispoſitionsurlauberweſens und der Erſatzreſerven 
überzeugend und beurtheilt den bei der Fahne zurückbehaltenen 
Reſt des dritten Jahrgangs nicht als eine Stütze, ſondern als eine 
Gefahr für die Armee. 
— Ueber den Eindruck, welchen die Aus laſſungen 
der „Ham b. Nachr.“über Windthorſt in Zentrums- 
kreiſen gemacht haben, giebt ein Artikel der „Köln. Volksztg.“ 
Auskunft, in dem es u. a. heißt: : 
Der Artikel der „Hamb. Nachr.“ trage deutliche Spuren des 
Bismarckſchen Geiſtes. Durch denſelben gehe jener gehäſſige per⸗ 
ſönliche Zug, welcher ſo oft die Kundgebungen des früheren Reichs⸗ 
kanzlers kennzeichnet. Die Klugheit hätte ihm gebieten ſollen, nicht 
unliebſame Vergleiche herauszufordern. Angeſichts ſeiner fron⸗ 
direnden Preßthätigkeit nach ſeiner Entlaſſung erinnere man ſich 
nur mit Widerwillen der zahlreichen Verſicherungen, worin er ſich 
als allzeit ergebenen Diener und treueſten Va⸗ 
ſallen des Monarchen hinſtelle. Der Miniſter, welcher auf 
Mehrung ſeines Patrimoniums ſo eifrig bedacht war und Dotation 
auf Dotation in Naturalien und baar einſtrich, hätte ſchon aus 
Achtung vor der Selbſtloſigkeit und Uneigennützigkeit Windthorſts 
dieſen mit üblen Nachreden verſchonen jollen. > 
— 485 einer Meldung aus Gelſenkirchen haben die 
Führer der Bergarbeiter den vernünftigen Beſchluß gefaßt, den 
Arbeitern vom Ausſtande abzurathen. 


auf den Eiſenbahnen anzunehmen. Die Beſchlüſſe 5 
wir ſ. 3. meldeten, dahin, die künftigen en Klaße 
5 bezw. 5,5, 2. Klaſſe 3,5, 3. Klaſſe 2 Pf. für den Kilometer ice 
aufeen, für Schnellzugsbenutzung in allen Wagenklaſſen 1 Pf. Zu⸗ 
chlag zu erheben und für Reiſegepäck eine weitere Ermäßigung zu 
gewähren. Dieſe Taxen des Eiſenbahnrathes entfernen ſich von 
den Vorſchlägen der preußiſchen Regierung zu Gunſten des 
reiſenden Publikums. Der Ausfall durch dieſe Herab⸗ 
ſetzung der Tage für die 1. Klaſſe wird auf 200 000 M. berechnet, 
der aber durch die vorausſichtlich eintretende ſtärkere igen 
der 1. und 2. Klaſſe nach Einführung des Tarifes ausgeg 
wird und bei einem berechneten Ausfall von 7 Millionen (aller 
dings ohne Berückſichtigung einer durch die Reform zu er⸗ 
wartenden Verkehrsſtei 
Es wird ſich nun darum handeln, was die andern deutſchen Etſen⸗ 
bahnverwaltungen gegenüber den Vorſchlägen Bayerns eine Stel⸗ 
lung einnehmen. 

— Der Verfaſſer der „Ernſten Gedanken“, Oberſtlieute⸗ 
nant v. Egidy, ladet in der letzten Lieferung ſeiner Schrift 
„Zum Ausbau der Ernſten Gedanken“ alle ſeine Anhänger 
oder, wie er ſelbſt ſagt, alle diejenigen Männer, die gleich ihm 
entſchloſſen ſeien, zu wirken, daß der Welt das Einige 
Chriſtenthum gegeben werde, zu einer großen Verſamm⸗ 
lung am dritten Pfingſtfeiertage nach Berlin 
ein (für zwei Tage). Er äußert den Wunſch, daß ſich im 
weiten Vaterlande Kreiſe bilden möchten, die aus ihrer Mitte 
je einen Mann zu dieſer Verſammlung abordnen, weil damit 
dem „thatſächlichen Vorhandenſein eines allgemeinen Ver⸗ 
langens“ zumeiſt entſprochen werden würde. Alles Nähere 
über die Zuſammenkunft beabſichtigt er denen, die zu kommen 
gedenken, perſönlich mitzutheilen, nachdem ſie ihn von ihrem 
Entſchluſſe benachrichtigt haben. 

1 Deutſchland importirte nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika im verfloſſenen Jahre an Rhein wein 
nicht weniger als 1121 000 Gallonen in Kiſten und 757 192 Gal⸗ 
lonen in Flaſchen. Auch die Einfuhr deutſcher Biere reprä- 
ſentirt ein nicht unbedeutendes Quantum, trotz des rieſigen Auf⸗ 
ſchwunges des ebenfalls meiſt unter deutſcher Leitung ſtehenden 
transatlantiſchen Braugewerbes Im verfloſſenen Jahre gelangten 
52000 Kiſten und Flaſchen deutſchen Bieres zur Einfuhr 
nach den Unionsſtaaten. 


Militäriſches. 

— Durch Königl. Kabinetsordre iſt der Generalmajor 
Küſter, bisher Inſpekteur der Mili tär-Telegraphie, zum Inſpek⸗ 
teur der 3. Ingenieur⸗Inſpektion, der Oberſt Auguſtin, bisher 
Abtheilungs⸗Cbef im Ingenieur Komitee, zum Inſpekteur der 
Militär: Telegraphte ernannt, dev Major Tauwel, bisher von 
der 4. Ingenſeur⸗Inſpektion und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei 
der General-Inſpektion des Ingenieur- und Pionierkorps und der 
Feſtungen unter Beförderung zum Oberſtlieutenant mit Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäfte des Chefs des Stabes bei der gedachten Ge⸗ 
ee e beauftragt, der Hauptmann von agensky 
vom Grengdier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. pom⸗ 
1 in Das rlkasnlniferhim, 

ung zum Major i i 
und der Hauptmann von Belo w Dom großen ee em 


kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Krlegsminiſterium als Komp 


Chef in das Erſte Garde-Regiment z. F. verſetzt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Görlitz, 22. März. Ueber einen ſchon erwähnten Prozeß 
wird der „Volksztg.“ geſchrieben: Vor der hieſigen Strafkammer 
hatten ſich Rechtsanwalt Adamcezyk, Hauptmann der Landwehr 
und Führer der hieſigen Freiſinnigen, eine in den weiteſten reifen 

eachtete Perſönlichkeit, wegen Herausforderung des Oberſt⸗ 
ieutenant3 a. D. v. Bötticher auf gezogene Piſtolen mit fünf 
Schritt Barriere, ſowie der Rechtsanwalt und Hauptmann der 
Landwehr Bödner als Kartellträger zu verantworten. Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Herausforderung waren ſchwere Beleidigungen, 


—— A m . . ———— 


Früher war es für die Damenwelt eine Art Ueppigkeit, dies nicht längſt ſchon der Fall. 
Fuß durchaus ungefährliche Majeſtäten. Vielen unter den Königen 


wenn ſie bei Gelegenheit der Faſtnachtsbälle einen ſchönen 


Aber es ſind fromme und 


ein wohlgeformtes Bein zeigen konnte, heutzutage iſt es bei hat man ſogar die Krone aufgedrungen und ſie trotz ihrer 
den Sommertoiletten keine Ueppigkeit, es iſt das tägliche Brot. Weigerung, halb mit Gewalt, auf den Thron geſchafft; denn 


Zwar ſucht man die Toiletten einfacher und anſtändiger zu 
machen; allein die neue Religion zählt mehr Apoſtel als 
Gläubige und ihre Gegner treiben es immer toller. 55 jetzt 
hat man doch wenigſtens nur einfarbiges Haar getragen — 
die Herren etwa ausgenommen, die zu gewiſſer Zeit Salz⸗ und 
Kümmelbärte trugen, — jetzt aber iſt die Friſur der Zukunft 
halb ſchwarz, halb blond. Dieſe Locken, die alſo ſchön unter⸗ 
miſcht auf den Nacken herabfallen müſſen, werden mit Band⸗ 
schleifen zuſammengehalten. Auf dieſes Gemiſch kommt der 
gewaltige Hut des Vorigen und fo hat man das Aeußerſte von 
Eleganz und gutem Ton. 

Das iſt der wahre Pariſer Karneval, der das ganze Jahr 
hindurch währt und dem eigentlichen Karneval das Recht ſeiner 
Exiſtenz ſtreitig macht. f 

Was nun die geſtrige Mi-Careme anbetrifft, jo war die⸗ 
ſelbe Dank dem ſchönen Frühlingswetter überaus, um nicht zu 
ſagen zu belebt, d. h. von der ſchauluſtigen Menge und die 
öffentlichen Lokale beſonders aber die Bou war- Cafes haben 
brillante Geſchäfte gemacht, denn ſie waren bis nach Mitter⸗ 
nacht zum Erdrücken voll. Auf den Promenaden und in den 
dahin führenden Hauptſtraßen, auf den Boulevards von der 
Baſtille bis zur Madeleine und um den Hallen, wo vorſichts⸗ 
halber jeder Wogenverkehr aufgehoben, wogte und ſchob ſich 
die Menge, in der ſich der Einzelne wie ein Tropfen im Welt⸗ 
meer verlor. Waren doch auf dem ewaltigen Platze der 
Republik, wo an manchen Stellen kein pfel zur Erde fallen 
konnte, allein ſchon entſchieden ihrer Hunderttauſend beiſammen. 
Hier, ums Standbild der Republik, waren Tribünen errichtet, 
auf denen die Preisrichter ſaßen, um all die zahlloſen Majeſtäten 
zu en jangen und kritiſch in Augenſchein zu nehmen, die ihnen 
pflichtſchuldig ihre devole Aufwartung machten. Am Mitt⸗ 
faſtentage giebt es bekanntlich hier in Paris eine ſolche Fülle 
von gekrönten Häuptern, daß ſie allein durch ihre Ueberzahl 
ſchon das Königthum arg in Mißkredit bringen würden, wenn 


die Würde iſt wie billig mit Koſten verbunden und bietet der 
Apanagenjagd keinerlei Chance. 

Der Mitfaftentag iſt nämlich das große Vergnügensfeſt 
und der eigentliche Carnevalstag der Pariſer Wäſcher und 
Wäſcherinnen. Nun muß man bedenken, daß es in Paris 
nicht weniger als 150 öffentliche Waſch⸗Anſtalten, ſogenannte 
„lavoirs publies“ und außerdem noch 80 bateaux-lavoirs, 
große lange Schiffe zu demſelben Zweck, die auf der Seine 
an beiden Ufern entlang liegen, von Bercy bis nach St. Cloud. 
Durchſchnittlich arbeiten in jedem dieſer Etabliſſements täglich 
gegen 70— 80 Wäſcherinnen, was ſchon ein artiges Kontin⸗ 
gent ergiebt. Alsdann das nicht unbedeutende männliche 
Perſonal. Endlich noch die Feinwäſcherinnen mit ihrer Legion 
von Büglerinnen und ſonſtigen Arbeiterinnen, — kurz die ge 
ſammte männliche und weibliche Waſchwelt von Paris. Hinzu 
kommen ferner noch die Wäſcher und Wäſcherinnen aus der 
Umgegend, namentlich aus Boulogne, Puteaux und Courbe⸗ 
voie, wo faſt zwei Drittheil der Bevölkerung jenem ſauberen 

andwerk obliegen und ganz ſchließlich noch als beſcheidene 
ugabe, die Pariſer Waſſerträger, welche ebenfalls an jenem 
9 een feiern, — recht logiſch übrigens; 
räſentiren das ei i : 

das Walter, S eigentliche Grundelement des Ganzen 

Jedes „avoir“ und jedes bateau nun lt für den 
großen Tag ſeinen König und dieſer dann — — eine Könige 
woher, wie ſchon bemerkt, die Fülle der Gekrönten. Da nun 
die Würde mit nicht geringen Koſten verknüpft, ſo wählt man 
nur die reichſten oder doch wohlhabendſten Wäſcher. Aller⸗ 
dings geht eine allgemeine Cotiſation von 5 bis 10 Franken 
per Kopf in jedem Etabliſſement voran; aber die dadurch 
erzielte Summe dient nur zur Deckung der Miethe für das 
Tanzlokal, für die Muſik, die Wagen u. ſ. w. und die eigent⸗ 
lichen Extrakosten find wie eben immer extra. Die Königin 
dagegen theilt mit ihrem gekrönten Gemahl nur die Würde 


und nicht die Bürde, ſie iſt dafür auch vornehm und 

wie I wirkliche Prinzeſſin und läßt ſich 1 Woll die 
Herren erſt vorſtellen, bevor ſie ihnen zu einer Quadrille die 
Hand reicht. 

Die bei dieſem Feſte zur Geltung kommenden Toiletten 
find zum Theil oft gar „uneigenthümlicher“ Art, d. h. fie 
find oft das Eigenthum irgend einer vornehmen Dame aus. 
dem noblen Faubourg, die der Wäſcherin ihren kostbaren 
Spitzenſtaat einfach zum Waſchen, nicht aber zum Tragen 
übergeben hatte. Oft ſelbſt iſt es das Ballkleid, das Ye 
Rolle einer ſolch gefährlichen Kontrebande ſpielt und der 
Eintagskönigin ihren ephemeren Glanz verleiht. 


Aber die Wäſcher und Wäſcherinnen waren geſtern nicht 
die Einzigen, ſondern auch die Damen der Hallen hatten noch 
einmal ſich aufgerafft, das alte Karnevalskleid dervor geſucht 
und ſich beſtens in Wichs und Glanz geworfen, um in Verein 
mit den Hünenfiguren der Forts aux Halles im mittelalter- 
lichen Koſtüm einen Umzug zu unternehmen. 

Kein Wunder alſo, daß von Mittwoch ab alle Welt, 
Klein und Groß, auf den Beinen und wohl anderthalb Mil⸗ 
lionen Spaziergänger ſich zwiſchen Baſtille und Made⸗ 
leine auf den leeren Fahrwegen und den gewaltigen Trottoiren 
der Boulevards unmherſchoben. Vor den Kaffeehäuſern aber 
ſpielte Babe ſeine wichtige Rolle, d. h. zum Theil gar in 
Koſtüm. 

Mit hochgeſpannter Augenbraune ſaß man da, doch 
aber, aber, aber ach! Muſik in Fülle und von allen Seiten, 
aber von eigentlicher Heiterkeit war bei all dem erſchrecklichen 
Gewühle wenig zu bemerken, denn ein Jeder hatte genug zu 
thun, um nur ſein mühſam erworbenes Terrain zu behaupten 
und konnte dem in Mitten des Boulevards vorüberfahrenden 
Schönheiten, den endloſen Reklamewagen und vereinzelten 
Masken kaum eine beſondere Aufmerkſamkeit widmen. 


Gegen Abend kam dann allmählig auch wohl etwas 
Frohſinn zur Geltung, der ſich, von den öffentlichen Orten 
abgeſehen, noch bis 2 Uhr Morgens und ſpäter durch Geſang 
und Jubeliren der lieben Jugend auf der Gaſſe hörbar machte. 


erung) nicht in Betracht kommt. 


die Oberſtlieutenant v. Bötticher in einem Briefe au 715 einen 
Prozeß für ihn führenden Juſtizrath Freund in Breslau gegen 
den die Gegenpartei vertretenden Rechtsanwalt Adamczyk aus⸗ 
geſprochen hatte. Unter Anderen hatte ſich der Herr Oberſtlieutenant, 
welcher als Mitglied des Sela eme es des hieſigen Darlehns⸗ 
vereins prozeſſirte, zu der Be 5 7 verſtiegen, Rechtsanwalt 


Adamczyk, der Anwalt einer Familie Kahl, zu deren wirthſchaft⸗ 
a uin nach Adamczyks Anſicht auch die wage e 
abe „ 


inſen des Darlehnsvereins beigetragen hatten, 
Hand geboten zu einer gaunerhaften Prozeßführung“. Dieſer be⸗ 
leidigende Brief gelangte an die Breslauer Anwaltskammer, und 
zwar auf ausdrückliches Verlangen des Herrn Oberſtlieutenants 
von Bötticher. Die Anwaltskammer wies den Rechtsanwalt 
Adamczyk an, Strafantrag zu ſtellen, was auch geſchab, und zwar 
machte Adamczyk, da er nicht wußte, ob Oberſtlieutenant v. Bötticher 
D. oder a. D. war. die Sache ſowohl beim Zivil⸗ wie beim 
militärgeridt anhängig, jandte dem Belei Ber aber auch 
gleichzeitig eine Herausforderung. Herr v. Bötticher lehnte die 

rausforderung ab, wobei er durchblicken ließ, daß zunächſt die 
Ünterluchung über die Richtigkeit der von ihm erhobenen 9 
ungen gegen Rechtsanwalt Adamcezyk abzuwarten ſei. Auch die 
ntſcheidung des Ehrengerichts rief Oberſtlieutenant v. Bötticher, 
der damals Offizier z. D. war, auf die an ihn ergangene Heraus⸗ 
forderung uicht an. Herr v. Bötticher erhielt hierauf feinen Ab = 
ſchied, Rechtsanwalt Adamcezyk aber wurde durch den Ausgang 
des gegen v. Bötticher angeſtrengten Beleidigungsprozeſſes glänzend 
gerechtfertigt, denn der Beleidiger wurde zu einer Geldſtrafe von 
100 Mark verurtheilt. Inzwiſchen hatte Herr Oberft-Lieutenant 
a. D. v. Bötticher Ben der Herausforderung zum Zwei⸗ 
Kampf ganz ausdrückliche Straf⸗Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft erſtattet, die in Folge deſſen Anklage gegen 
Adamczyk erheben mußte. Herr Adamczyk hob in der Verhandlung 
dervor, daß er zu ſeiner Vertheidigung kein Wort verlieren würde, 
wenn nicht das unglaubliche Verhalten des Herrn v. Bötticher den 
Verdacht erregen müßte, daß die Satisfaktionsverweigerung des⸗ 
ſelben einen, wenn auch noch ſo ſchwachen Grund haben könnte, 
und wenn er nicht den Eindruck erhalten hätte, daß er einer Koterie 
der Verleumdung gegenüberſtände, welche ihn fortwährend ver⸗ 
dächtige. Uebrigens ſei es in den Annalen des preußiſchen Offizier⸗ 
korps noch nicht dageweſen, daß ein Offizier wegen Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf Strafanzeige erſtattet 
habe. Die Strafkammer verurtheilte, indem ſie die Schwere der Be⸗ 
leidigung ſeitens des Oberſtlieutenants v. Bötticher als ſtrafmil⸗ 
dernd anſah, den Rechtsanwalt Adamczyk, wie bereits gemeldet, zu 
einer 14tägigen, den mitangeklagten Rechtsanwalt Bödner zu einer 
Ztägigen Feſtungshaft. Bemerkenswerth iſt, daß der Gerichtshof 
troß erhobener Einwände ausdrücklich ſeine Zuſtändigkeit erklärte, 
obwohl die beiden Angeklagten die Berechtigung Jeden. Uniform zu 
tragen. Das Geſetz vom 3. Mai 1890 hebe die beſondere Militär- 
gerichtsbarkeit für ſolche Offiziere auf. 


Lokales. 


Poſen, den 25. März. 

* Zur Anſiedelungsfrage. Nach einer der 
„Schleſ. Ztg.“ zugehenden Mittheilung, die allerdings noch 
der Beſtätigung bedarf, ſoll das Anſiedelungsweſen in Poſen 
und Weſtpreußen eine prinzipielle Aenderung erfahren: der 
bisher hauptſächlich maßgebend geweſene politiſche Ge⸗ 
ſichtspunkt ſoll aufgegeben, das wirthſch aftliche Inter⸗ 
eſſe dagegen in den Vordergrund gerückt werden. Mit dieſer 
Preisgabe des bisherigen politiſchen Zweckes erſcheint vor 
Allem ausgeſprochen, daß die Ankäufe von Gütern zu Anſie⸗ 
delungszwecken ſich künftig nicht mehr ausſchließlich auf pol⸗ 
niſche Güter, ſondern auf den Großgrundbeſitz überhaupt 
erſtrecken ſollen. — Dieſe Vorſchläge ſtimmen durchaus 
mit den Anſichten überein, welche die „Poſener Zeitung“, wie 
unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, ſtets vertreten hat. 


d. Die polniſchen Maler in Krakau, Warſchau ꝛe. 
haben bei dem Komite der Berliner Kunſtausſtellung 
ca. 200 Gemälde angemeldet, d. h. mehr als die Maler jedes außer⸗ 
deutſchen Landes. egen beſchränkten Raumes werden nur 120 
Gemälde polniſcher Maler in der Ausſtellung Platz finden. 

d. Die vereinigten hieſigen Sattler hielten am 22. d. M. 
im Topolinskiſchen Lokale eine zahlreich beſuchte Verfammlung ab, 
in welcher der Vorſitzende Cichocki einen Vortrag über das Thema 

Der Fortſchritt im Niedergange des Handwerks“ hielt. Dieſer 
Vortrag, welcher ſich von ſozialdemokratiſchen Tendenzen fernhielt, 
ſchilderte die ſoziale Lage des polniſchen Arbeiters. Es wurde ſo⸗ 
dann beſchloſſen, zu dem Sattler⸗Verbande in Hannover einen 
Delegirten zu wählen, welcher im Zentralvorſtande dieſes Verbandes 
beantragen ſoll, daß der hieſigen Filiale Statuten in polniſcher 
Sprache zugeſtellt werden. N 

d. Ein neuer polnischer Sozialiſteuverein hat ſich nach 
Mittheilung der Berliner polniſchen 8 in London 

ildet; demſelben ſind ſofort 49 Mitglieder beigetreten. Die Ver⸗ 
ammlung, in welcher ſich dieſer Verein bildete, fand im Lokale des 

Klubs iſraelitiſcher Arbeiter ſtatt. Der aus dem hieſigen Sozia⸗ 
liſtenprozeß vom Jahre 1881 bekannte Sozialiſt Mendelſohn 
ſprach in der Verſammlung über die Nothwendigkeit der Organi⸗ 
ſation der polniſchen Arbeiter. RER A 

d. Der Verein zur Lehrbeihilfe für polnische Mädchen 
hat, wie aus dem Jahresbericht hervorgeht, 1890 eine Einnahme 
von 13490 M., eine Ausgabe von 7759 M. gehabt, je daß ein 
Beftand von ca. 5750 M. verblieben iſt. Von dem Vereine find 47 
Mädchen, von denen jetzt 35 ihre 3 beendigt haben, unter⸗ 
ſtüßt worden. Die Mädchen haben theils Lehranſtalten beſucht, 
95 ls ſich praftiichen Berufen Kaufmannſchaft, Damenſchneiderei, 

ugmacherer, Kochkunſt, Wirthſchaft ꝛc.) gewidmet. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 24. März. Der Bundesrath hat in ſeiner heu⸗ 
tigen Sitzung dem Entwurfe eines Geſetzes betreffend die Ab⸗ 
änderung des Patentgeſetzes nach den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tags zugeſtimmt. 4 

Berlin, 24. März. Das Kreuzergeſchwader, beſtehend 
aus S. M. Schiffen „Leipzig“ (Flaggſchiff), „Sophie“ und 
S. M. Kanonenboot „Wolf“, Geſchwaderchef Kontreadmiral 
Valois, iſt am 24. März cr. in Foochow eingetroffen und 
beabſichtigt am 30. deſſ. Mts. nach Nanking in See zu gehen. 

; Hurt a. O., 24. März. Das neueſte Werk des 
Reichskommiſſars Major v. Wißmann über ſeine letzte afrika⸗ 
niſche Reiſe iſt in der hieſigen Hofbuchdruckerei Trowitſch u. 
Sohn erſchienen und gelangt am 31. d. Mts. in Berlin, Leip⸗ 
zig und Frankfurt a. O. zur Ausgabe. 

Aachen, 24. März. Der von Paris nach Köln unter 
zollamtlichem Verſchluß laufende Wagen mit Packeten für 
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Deutſchland traf heute bei der Einfahrt des Zuges in den 
rheiniſchen Bahnhof brennend ein. Die Packete ſind zum größ⸗ 
ten Theil vernichtet. 

Göttingen, 24. März. Der General der Kavallerie z. D. 
v. Witzendorff, bis zum Jahre 1888 kommandirender General 
des VII. Armeekorps, iſt geſtern hier geſtorben. 

Frankfurt a. M., 24. März. Wie der Vorſtand der 
elektriſchen Ausſtellung mittheilt, hat der Kaiſer zum Zwecke 
der Herſtellung der elektriſchen Kraftübertragung von Lauffen 
am Neckar nach Frankfurt a. M., in Würdigung der an die 
beabſichtigten Verſuche ſich knüpfenden national⸗wirthſchaftlichen 
Intereſſen eine Beihilfe von 10000 Mark aus Reichsmitteln 
bewilligt. 

Dresden, 24. März. In dem Zuſtande des Kriegs⸗ 
miniſters Grafen v. Fabrice iſt eine geringe Beſſerung einge⸗ 
treten ; die Schlingbeſchwerden haben etwas nachgelaſſen. 

Dresden, 24. März. Der Zuſtand des Kriegsminiſters 
Grafen v. Fabrice hat ſich im Laufe des Nachmittags wieder 
verſchlimmert; Profeſſor Gerhard aus Berlin wird zur Kon⸗ 
ſultation heute Abend erwartet. Der König erkundigte ſich 
perſönlich nach dem Befinden des Kranken. 

Peſt, 24. März. Der hieſige Schützenverein hat den 
Oberbürgermeiſter von Berlin, Dr. v. Forckenbeck, zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. 

Nom, 24. März. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ haben der Miniſterpräſident Rudini und der engliſche 
Botſchafter Lord Dufferin heute Morgen ein Protokoll unter⸗ 
zeichnet, durch welches die Demarkationslinie der engliſchen 
und der italieniſchen Einflußſphäre in Oſtafrika feſtgeſetzt 
wird. Die vereinbarte Linie geht das Thal des Juba von 
der Mündung aufwärts bis zum 6 Grad nördl. Br., folgt 
alsdann dem ſechſten Parallelkreiſe bis zum 35. Längengrade 
und dieſen entlang bis zum Blauen Nil. Aethiopien mit 
Kaffa und den anderen Gebiets⸗Dependenzen bleibt alſo mit 
der ſüdlichen Grenze innerhalb der italieniſchen Einflußſphäre. 
Was die Station Kismaju betrifft, ſo ſollen die italieniſchen 
Unterthanen und Schutzbefohlenen völlig gleiche rechtliche Be⸗ 
handlung wie die engliſchen genießen. 

Paris, 24. März. Der Publiziſt van Oven, welcher 
ſich durch einige Stellen in dem unter dem Titel „le testa- 
ment antisemite“ erſchienenen Buche Drumonts beleidigt fühlte, 
hat heute Morgen mit Letzterem ein Duell gehabt, bei welchem 
er an der Bruſt verwundet wurde. 

Paris, 24. März. Eine der hieſigen chileniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft zugegangene Depeſche meldet, die Regierungstruppen 
hätten ſich in guter Ordnung auf Calama zurückgezogen. Die⸗ 
ſelben hätten große Vorräthe an Kriegsmaterial und aus⸗ 
reichenden Proviant und bedrohten Iquique und Antofagaſta. 

Marſeille, 24. März. Das Packetboot „Ava“, welches 
von Madagaskar und Reunion in Marſeille eingetroffen iſt, 
bringt Nachrichten mit, nach welchen Raindiemiakata, Gouver⸗ 
neur von Noſſi⸗Bé, welcher mehr als 200 Einwohner Mada⸗ 
gaskars ermorden ließ, mit ſeinem Bruder an derſelben Stelle, 
wo die früheren Mordthaten begangen wurden, hingerichtet 
wurde. In Anjouan, einer der Comoriſchen Inſeln, giebt ſich 
eine gewiſſe Bewegung kund. Die „Ava“ brachte eine Anzahl 
deutſcher Unteroffiziere der Wißmannſchen Expedition, welche 
ſich auf der Rückkehr von Zanzibar befinden. 

Algier, 24. März. Meldungen aus Figuig zufolge be⸗ 
richteten vier Eingeborene, die nach Gourara kamen, daß ſie 
auf einer Strecke don 120 Kilometern beſtändig in Heuſchrecken⸗ 
ſchwärmen, ſogenannten Wanderheuſchrecken, marſchirt ſeien; 
dieſelben kämen aus einem Lande der Sahara, welches 30 
Tagemärſche ſüdweſtlich von Tafilelt liegt. 
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dem „Journal des Debats“ und der „Times“ gegenüber her⸗ 
vor, daß der Kongoſtaat in keiner Weiſe dem Berliner Ver⸗ 
trag zuwiderhandele, denſelben vielmehr mit Opfern zur Aus⸗ 
führung bringe. Der Kongoſtaat ſei unter allen Staatsweſen 
Afrikas der einzige, der mit bewaffneter Hand gegen die Sklaven⸗ 
händler auf dem Sankuru und dem Aruhimi vorgehe und 


große Lager und Plätze anlege, um den Sklavenhandel zu be⸗ 


kämpfen. Die Expedition van de Kerchoves habe den einzigen 
Zweck, im Norden von Baſoko ein neues Bollwerk gegen die 
Sklaverei zu ſchaffen. 

Brüfjel, 24. März. 
nach London abgereiſt. 

Madrid, 24. März. Der hier tagende Arbeiterkongreß, 
welcher zum Zwecke der Erreichung des Achtſtunden⸗Tages 
zuſammentrat, ift ohne Störung verlaufen. Nach Nachrichten 
aus Valladolid dagegen nimmt dort die Arbeiterfrage eine 
ernſtere Geſtalt an. Gruppen von Arbeitern durchzogen die 
Fabriken und Werkſtätten und erzwangen daſelbſt die Einſtel 
lung der Arbeit; auch in den Straßen fanden heftige Kund⸗ 
gebungen ſtatt, wobei die Streikenden Steine gegen das Haus 
des Bürgermeiſters ſchleuderten. Die Polizei ſtellte die Ruhe 
wieder her. 

London, 24. März. Nach 


Boulanger iſt heute Vormittag 


einem Telegramm des 


„Reuterſchen Bureaus“ aus Mozambique iſt der Belagerungs⸗ l 
zuſtand über Sofala und das Manicaland verhängt worden. 10000 L 


—— —— 
Buenos⸗Ayres, 25. März. Faſt ſämmtliche Gouver⸗ 
neure der Provinzen telegraphirten ihre Zuſtimmung zu der 
Koalition Roca⸗Mitre. Der Gouverneur von Buenos⸗Ayres 
und einige Generäle ſprachen ſich im entgegengeſetzten Sinne 
aus. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 25. März. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſitzer 
Mayor a. D. v. Helldorf aus Gowarzewo, Baron d. Nathufius 
aus Uchorowo, Baarth aus Modrze, Wendorff aus Zdzechowo, 
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Knopf mit Frau aus Placzkowo, Rahm aus Woynowo, Felſch aus 
Pietronke, Fri. Schindowski aus Niepruſzewo, b nrich 
v. Helldorf aus Glogau, Landrath Dr. v. Willich aus um, 
Amts rath Seer aus Niſzezewice, Gymn.⸗Direktor Noetel und Frau 
aus Poſen, die Kaufleute Rambach aus Hamburg, Hauth aus 
Kaſſel, Dermitzer und Tümler aus Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Edeling und Familie aus Godzientow, Frau Mahn und Tochter 


aus Kl.⸗Lubowice, Ober⸗Landesgerichtsrath Ryll aus Marienwer⸗ 
der, Brauereibeſitzer Habeck aus ae Fabrikanten Bothe aus 


Krotoſchin und Lubenow aus Berlin, Ingenieur Knaur aus Bres⸗ 
lau, die Kaufleute mom aus Breslau, Schüne Cobet und 
Bettſack aus Berlin, Engländer aus Dresden, v czkowski aus 


Kaliſch, Knopf aus Stettin und Hepner und Frau aus Schrimm. 

Stern's Hotel de I' Europe. Die Kaufleute Bertram aus 
Berlin, Berndt aus Poſen, Jordan aus Magdeburg und Will⸗ 
mann aus Kopenhagen, Hauptmann v. Heufeld aus Berlin, 
1 Puſch aus Berlin und Brauereibeſitzer Schmidt aus Ol⸗ 

enburg. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Rhode aus 
Gablonz, Meißner und Heinrich aus Breslau, Siebner aus Merſe⸗ 
burg, Heppner aus Stralſund und van Hoof aus Berlin. 

. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Fräulein Bruſſendorf aus Oſterode, Lehrerin Trebitz aus Hirſch⸗ 
erg, Kaufmann Wetzſtein aus Berlin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Leiſtner aus Deſſau, Ulonsky aus Dresden, Lewin aus Thorn 
Niederlag aus Allenſtein, Mehring aus Hannover, Oberlehrer Dr. 
phil. Fritſche aus Schneidemühl, Fabrikant Mollner aus Halle 
a. S. Techniker Warzek aus Borek, die Inſpektoren Sternberg 
aus Soltnik und Horneck aus Kempen. 

Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Lewin 
aus Berlin, Mazur aus Breslau, Igel aus Lemberg, Lewkowitz 
aus Schrimm, Hardt aus Oſterode, Landek aus Wongrowitz, Roſen⸗ 
baum aus Tarnowo und Glaſer mit Familie aus Bromberg. - 

Hotel Bellevue. oldbach.) Die Kaufleute Maaß aus 
Lübeck, Peerdt und Kunze aus Berlin, Schmidt aus Frankfurt 
a. O, Bänſch aus Stettin, Schwidtmann aus Dresden, Tauſcher 
aus Cölln⸗Meißen und Regiſſeur Maſſon mit Frau aus Görlitz. 
— —ä—j3 — —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1891. 


Barometer auf 0 j 
Gr. rebuz. in mm: Wind. Wetter. L. Cel]. 
66 m Seehöhe. Gr 
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Datum 
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der Warthe. 
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90. 
Privatdiskont 2° oz. 
London, 24. März. (Schlußturſe.) Feſt. gr. 
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Buſhels, do. an Mais 2 
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28,80, per 16°/, C., per Rai ne 11 C April Mal 143.75 bez, ver Mat- Juni — 
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